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Vorwort

			Pädagogische	Fachkräfte	in	Kindertageseinrichtungen	und	Schulenfühlen	sich	durch	Verhaltensweisen	von	Kindern	manchmalherausgefordert,	zum	Teil	auch	überfordert	und	belastet.	Um	diesemVerhalten	professionell	begegnen	zu	können,	wurden	am	Zentrum	fürKinder-	und	Jugendforschung	(ZfKJ)	an	der	Evangelischen	HochschuleFreiburg	größere	Projekte	entwickelt	und	umgesetzt,	die	das	Zielhatten,	die	Kompetenzen	der	Pädagog*innen	zu	erweitern	und	denbetroffenen	Kindern	und	ihren	Familien	bessere	Entwicklungs-	undLernmöglichkeiten	zu	ermöglichen.	Der	Kern	der	Projekte	bestehtdarin,	Kita-	(und	Grundschul-)Teams	über	einen	längeren	Prozess	zuquali�izieren	und	ein	systematisches	Vorgehen	in	den	Einrichtungen	zuetablieren	( 	Kap.	2.2).Letztlich	geht	es	bei	einem	solchen	Vorgehen	darum,	die	subjektivwahrgenommene	Hil�losigkeit	und	Erschöpfung	bei	Fachkräften	undFachkräfteteams	zu	reduzieren	und	den	Kindern	und	ihren	Familien	inder	Einrichtung	bedürfnisgerecht	zu	begegnen.	Die	Etablierung	desKreislaufmodells	zur	systematischen	Begegnung	mit	alsherausfordernd	erlebten	Verhaltensweisen	soll	das	eigeneHandlungsspektrum	der	Fachkräfte	erweitern	und	somit	daspädagogische	Handeln	weiter	professionalisieren.	Dies	führt	dannwiederum	zu	einem	gesteigerten	professionellen	Selbstbewusstseinund	der	Wahrnehmung	von	Selbstwirksamkeit	auf	Seiten	derFachkräfte	–	hat	aber	auch	das	Ziel,	das	Wohlbe�inden	von	Kindern	undFamilien	in	der	Kooperation	mit	der	Einrichtung	zu	sichern.Bei	der	Durchführung	der	Fortbildungen	inKindertageseinrichtungen	und	mit	Multiplikator*innen	zeigte	sich	einBedarf	nach	einer	Handreichung,	die	im	pädagogischen	Alltag	und	imBesonderen	bei	»Fall«-Besprechungen	eine	praktikable	Orientierung



bieten	kann.	Diesem	Bedarf	soll	mit	der	vorliegenden	Handreichungbegegnet	werden.Die	Handreichung	orientiert	sich	inhaltlich	am	Konzept	zurressourcenorientierten	Begegnung	mit	herausforderndem	Verhaltenvon	Klaus	Fröhlich-Gildhoff,	Maike	Rönnau-Böse	und	Claudia	Grasy-Tinius	(2020),	das	durch	die	Ergebnisse	der	Dissertation	von	RiekeHoffer	(Hoffer,	2020)	nochmals	neue	Impulse	erhalten	hat.Wir	bedanken	uns	bei	Regina	Rein	und	Claudia	Grasy-Tinius	für	IhrMitwirken	bei	der	Vorversion.	Wir	bedanken	uns	ebenfalls	bei	denKolleg*innen	aus	dem	Team	des	Zentrums	für	Kinder-	undJugendforschung	an	der	Evangelischen	Hochschule	Freiburg	(ZfKJ),	diedurch	konkrete	Unterstützung,	aber	auch	kritische	Fragen	den	Textbesser	gemacht	haben.Ein	besonderer	Dank	gilt	den	Teams	der	pädagogischen	Fachkräftesowie	den	bisherigen	Teilnehmer*innen	an	denMultiplikator*innenschulungen,	die	das	Konzept	umsetzen	und	sehrhilfreiche	Rückmeldungen	gegeben	haben.Bei	Katrin	Hö�ler	bedanken	wir	uns	für	die	sorgfältige	redaktionelleBearbeitung	des	Manuskripts.Wir	wünschen	sehr	viel	Interesse	und	auch	Spaß	bei	der	Nutzungdieser	Handreichung	–	und	wir	freuen	uns	auch	über	kritischesFeedback.Freiburg,	im	Juli	2021Prof.	Dr.	Klaus	Fröhlich-Gildhoff Prof.	Dr.	Rieke	Hoffer Prof.	Dr.	MaikeRönnau-Böse
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Einführung

1.1       Herausforderndes Verhalten in Kita und
GrundschuleIn	vielen	Kindertageseinrichtungen	emp�inden	die	dort	tätigenpädagogischen	Fachkräfte	seit	längerem	eine	Zunahme	von	Kindern,die	»auffälliges«	Verhalten	zeigen:	Es	wird	beklagt,	dass	Kinder	sichweniger	an	Regeln	halten,	dass	sie	impulsiver	sind	und	sich	schlechterselbst	steuern	können	oder	dass	die	Aufmerksamkeitsspannen	immergeringer	würden.	Die	Fachkräfte	erleben	sich	(heraus)	gefordert	undzunehmend	belastet	(Rudow,	2004;	Fröhlich-Gildhoff,	Lorenz,	Tinius	&Sippel,	2013).Im	Unterschied	zu	diesen	von	den	Fachkräften	beschriebenengestiegenen	Belastungen	und	Verhaltensänderungen	der	Kinder	gebenbreite	epidemiologische	Studien	keine	Hinweise	auf	die	Zunahme	vonVerhaltensauffälligkeiten:	Die	in	Deutschland	größte,	repräsentativdurchgeführte	Untersuchung	(12.368	Kinder	und	Jugendliche),	die»KiGGS-Studie«	des	Robert-Koch-Instituts	(Hölling,	Schlack,	Petermann,Ravens-Sieberer	&	Mauz,	2014),	kann	Zahlen	über	einen	Zehn-Jahres-Vergleich	vorlegen.	Dabei	zeigt	sich:	»Insgesamt	20,2	%	der	Kinder	undJugendlichen	im	Alter	von	3	bis	17	Jahren	ließen	sich	in	der	KiGGSWelle	1	[2009-2012]	mit	dem	SDQ-Symptomfragebogen	einerRisikogruppe	für	psychische	Auffälligkeiten	(grenzwertig	auffällig	oderauffällig)[…]	zuordnen:	In	der	KiGGS-Basiserhebung	[2003-2006]waren	dies	20,0	%[…].	Damit	ließ	sich	insgesamt	keine	bedeutsameVeränderung	über	die	Zeit	in	der	Häu�igkeit	psychischer	Auffälligkeitennachweisen«	(Hölling	et	al.,	2014,	S.	809).	In	den	neuesten	Ergebnissen


